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Hallo Ihr Lieben,

diese Woche keine Einwanderer, aber leider wieder sehr traurige Nachrichten …
und leider auch mehrere …

Im Juli hatte ich Euch vom 14 Jahre alten Luchs (Angus) erzählt (siehe auch SZ vom 5.7.
http://www.perros-espanol.com/SZ/Sonntagszeitung_050709.pdf und die SZ vom 12.7.
http://www.perros-espanol.com/SZ/Sonntagszeitung_120709.pdf ), den man in einem Haus einfach
zurück gelassen hatte. Da er nicht bei mir bleiben konnte, haben Helge und Heike ihn aufgenommen.

Am 8.November ist Angus in Helges Armen einfach eingeschlafen und nicht mehr aufgewacht …

Heike und Helge schreiben:

Angus kam am 03.07.2009.
Am 04.07. war gemeinsames Frühstück mit Nathie.
Am 18.07.2009 hat er das Sofa erobert.

Er kam im Regen, als der Himmel Freudentränen regnen ließ und er ging im Regen, als der Himmel
Trauertränen vergoss.
Wir sind immer noch unendlich traurig.
Helge & Heike
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Ich habe „meine“ Strubbelschnauze regelmäßig besucht und am 1.11. ist dabei dieses letzte Bild von
ihm entstanden.

Es waren nur noch 4 Monate, aber es waren mit Sicherheit die besten Monate seines Lebens.

Angus war ein ganz besonderer Hund. Alles was man ihm angetan hat, hat er leise ertragen und wie
ein Kind sein neues Leben bei Heike und Helge entdeckt und genossen.
Seine tiefbraunen Augen waren jeden Tag voller Staunen, dass es so ein Leben gibt …

Ein Stück meines Herzens ist mit ihm gegangen.

Wir sehen uns wieder mein Großer !

Du bist nicht mehr da, wo Du warst, aber Du bist überall, wo wir sind.

Am 20. November 2005 kam ein Transport aus Spanien, an Bord waren die traurigsten Hundewesen
die ich bis dahin gesehen hatte, alles Opfer der Toledo Aktion. Eines der Tiere war Martina; man
sagte uns damals "sie ist schon ganz alt (wohl um die 12 Jahre) und vielleicht könnt ihr sie nehmen,
damit sie wenigstens in Liebe und Geborgenheit sterben kann".

So sah Martina damals aus -ein Bündel aus Fell und Knochen - Leish-positiv und in einem schlimmen
körperlichen Zustand - und doch fand sich sofort eine Pflegestelle.
Ana und Oliver haben sich ganz bewusst auf Martina eingelassen, wohl wissend, dass sie eventuell
nur ein Sterbeplatz sein werden.
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Martina hatte damals große Probleme mit der Lunge. Die ersten Tierärzte, denen die Hündin
vorgestellt wurde, haben sofort zur Einschläferung geraten, aber davon wollte die Pflegestelle nichts
wissen. Sie nahm weite Wege in Kauf und fand schließlich den Tierarzt, der Martina half und sie
wieder auf die Pfoten brachte.

Im Frühjahr 2006 sah Martina dann schon wieder so aus und konnte wieder völlig am Familienleben
teilnehmen.

Dass Martina trotzdem wohl keine Chance mehr auf eine Vermittlung haben würde, war eigentlich
allen bald klar und so beschlossen Ana und Oliver ihre Martina in Dauerpflege zu behalten. Es fand
sich dann auch eine Patin - vielen Dank Frau Link.

Fast 4 Jahre voller Liebe und Geborgenheit durfte Martina noch erleben, sie konnte Hund sein, an
guten Tagen Spaziergänge genießen und mit ihrer Familie reisen, an schlechten Tagen einfach auf
dem Sofa oder vor dem warmen Ofen liegen.

Seit einigen Wochen zeigte sich, dass Martinas Lebensweg zu Ende gehen würde. Sie war müde,
wollte nicht mehr am täglichen Leben teilnehmen und am vergangenen Montag musste Martina ihre
Familie verlassen.

Alle die Martina kennenlernen durften, waren verzaubert von ihrem sanften und freundlichen Wesen
und trauern nun mit ihrer Familie

Ana und Oliver - für die Zeit, die ihr Martina noch gegeben habt, dafür dass ihr sie geliebt und behütet
habt, können wir euch gar nicht genug DANKE sagen.

Gabi Däwes, galgo-nds@t-online.de , im Namen von FFF
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Ana schreibt:

Martina ist am Montag für immer eingeschlafen, wir sind sehr traurig und ich kann noch nicht sehr viel
daran denken. Oliver und ich haben sie im Garten neben Electra mit einem Stück Brot begraben... sie
hat immer so gerne das selbstgebackene Brot von Oliver gefressen! Und bald bekommt sehr viele
silberne Blumen wie ihre Schnauze. Wir erinnern uns sehr häufig an sie und ich denke, dass Martina
viel mehr gute Eigenschaften als viele Menschen hatte. Eigentlich könnte man nur sich wünschen,
Martina zu sein! Sie war einfach ein Engelchen, das nur Liebe geben konnte, obwohl sie das
Schlimmste in Toledo kennen gelernt hatte. Jetzt ist sie bei Electra, was auch ein Glück sein könnte.
Liebe Grüße und danke noch mal, dass ihr euch immer Sorgen um Martina gemacht habt. Ana

Wir sind überglücklich solche Pflegefamilien zu haben. Wie gerne würden wir ihnen den Schmerz
ersparen, den sie erleben, wenn so ein Tier gehen muss. Aber wir wissen auch aus vielen, vielen
Gesprächen, dass es kein größeres Glück für diese Menschen gibt als einem armen Hund sein
Leben, seine Würde wieder zu geben und ihn mit einem riesigen Rucksack voller Liebe für den Gang
über die Regenbogenbrücke auszustatten.

Die in Love ! Geliebt sterben …

DANKE an all die tapferen, großartigen Menschen, die diesen Weg mit den Tieren gehen !

Nachruf für einen Tierfreund - auch das war Robert Enke –

Bekannt war Robert Enke vor allem als Torwart für den Bundesligaverein Hannover 96 und als
Nationaltorwart. Weniger bekannt ist sein Engagement für Tiere. Robert Enke und seine Frau
Teresa setzen sich seit vielen Jahren für den Tierschutz ein.

Für Robert Enke bedeutete Tierschutz nicht nur bloß reden, sondern auch handeln. Ob es dabei um
Hunde oder andere Tiere geht, spielte für ihn überhaupt keine Rolle. Auch in Sachen Pelz vertrat er
eine unmissverständliche Position: „Ich glaube, jede Art von Pelz ist heutzutage überflüssig.“
2006 stand der Nationaltorwart für ein Anti-Pelz-Plakat (siehe oben) der Tierschutzorganisation PETA
vor der Kamera.

Robert Enke – der Torwart und Tierschützer: „Ich würde mir wünschen, dass jede Person, die sich
einen Hund zulegt, sich erstens die Gedanken macht, ob er auch die Möglichkeit hat, dem Tier ein
gutes Zuhause zu bieten, und dann würde ich mir wünschen, dass man nicht zum Züchter geht und
einen Hund kauft.“


